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Telephon Nr. 24

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Mittwoch , den 15 April * 914. 53 . Jahrgang.

Midjloni).
~ Berlin,  14 . April,
orüf oerhältnismäßig ungünstige Ausfall der." r tuiyuniuy - <iu » |uu vu

.J Û S hat vielfach zu der Annahme Veran-
^er bie Ĉ®ê ert' dei der Erteilung der Zeugnisfe
Pt; der d̂ Zelnen Äusbildungsstationen nicht immer

blsorderlichen Sorgfalt verfahien wird . Die^äsjd _ _ _ _ _ ^ ^ _ _
^kk, daher befugt , anzuordnen , daß Referen¬
den , biefe tljx ®1(7 on  nicht mit Erfolg durchgcmacht

nr
!IUttg nicht unter dem Gesichtspunkt

. üizwjchL""4> einmal wiederholen . Ferner hat der
u Eeferend ^ Weisung gegeben, daß die Beschäftigung
- d>Nc> ^^?^ E nicht unter dem Gesichtspunkt der Ent-f ' ' *lü fVv>Sv Mlllvl UK-lll  Vü/C | UC4 V . U-
, B̂eamten erfolgen darf , sondern eine
Muno ^. ^ 'Lkeit darstellt . Gleichzeitig ist eine Neu-
7chrank, ? schriftlichen Arbeiten erfolgt , wobei auf eine
» ^NyLf„7 derselben hingewirkt ist. Was die Aus-

der Referendare anbetrifft , so sollen solche
!> herautzn i d̂em Landgericht staltfinden . Es hat
^ groß- ME , daß wiederholt bei Landgerichten eine
sFMch ^ nge von Referendaren beschäftigt waren,
nf| gt ordnungsmäßige Ausbildung nicht bewerk-
s?dlhte >, Err konnte. e?pyjie , ■” wimuj . Andererseits finden sich Land¬
tier Sh wenig Referendare zugewiesen sind.

usgleich zu bewirken, sind die Ober¬
identen angewiesen worden , nur so viel
rnehrnen , als von den vorhandenen

sî ^ endausgebildet  werden können. Die
^dlahe „ ° te  dieserhalb abgewiesen werden , müssen

U -t;

nil Mtze „ vrejeryatv avgewrejen weroen , müssen
toivO’inri * Äderen Landgerichten suchen. Falls dies

C“ &q§ %jr+• ' .od r̂ eine Beschwerde angebracht wird,i° n UQ§ ' ■ . enw Msgiwerve ungevraan » uu,
biî dlilsttp̂Elzministerium das Weitere veranlassen und

EUstg Zuweisen, an denen noch Platz für die Aus-

«Statistische Korrespondenz " mitteilt,
o/> rie„ »freußen im Jahre 1912 ermittelt : 1222168
Hub
(ei;

ltten )i 32fia28  Sterbefälle (einschließlich 35925 Tot-
den 4 ^0 Eheschließungen . Im Jahre 1913rfvT• (. Ofil' irmftrtAv . nx il __ -t cir\ n nnr:vorläufigen Ermittelungen geboren 1206775

ac .*1 mi . . ^5860 Totaeburtent . aestorben 656011 Ber-^ Mit \ JU  ouu  Totgeburten ), gestorben 656011 Per-
statt " (x^ °^ eburten ). Eheschließungen fandenb>le ,1909 -Eine besondere auffällige Erscheinung der

e'9enber rlr isi die abnehmende Geburtenzahl
Ehefrequenz

(lhi7 (uno ^ ongelische Bund hat folgenden Aufruf zur
„4oo cw Reformations -Jubelspende 1917 er-

sind es bald , seit Martin Luthers
7 77 .Eud über die deutschen Gefilde er-

V ^ rkcjt c« wollen ein lebendiges Wahrzeichen der
sh7 ^iefe Großtat unserer Geschichte aus-

die ^.Eoorigelische Bund sammelt eine Jubel-
ss7 % nci l Sicherung des Erbe der Reformation,

"es deutschen Protestantismus und zum

Arne Mutter.
Rom

i  5 i§ be? lE.
U %te Vi e di.

l7 0cfenbtf it)r
@„n b,e  De

57 rgh7 7 [Iftu - r
^ia:7und ? Z sterben."

an von tfc. Lerstäcker.
(123 . Fortsetzung .) '

die unter den vielen wollenen
^tib“ Beerben r • ^ al wieder nach langer Zeit mochte
H als s; hatte diese über ihren Kopf gezogen
Ist r,xch>i!e, bn/ dw fremden Stimmen um sich hörte

,lc0tO(feri J]  chr Bett selber angefaßt wurde , warf
m CUottea m.Ecke von ihrem Gesicht zurück.

57 rphm 5 "̂ En, was wollr ihr mit mir ? — oh,

ŝ hle £em  die m? ? ' Mädige Frau, " antwortete Jere-
s>> ^ orge fast die Stimme erstickte —f * uh UhW cn ^ lu i t ^v *niv4.4.t

-? Nder̂ ch Rot hat aufgehört , wir bringen Sie

E '5ft« wo sie ordentliche Pflege finden

. eit ^ pr°7 " , " 0ch immer ängstlich an , auf ein
chr chch cmp7 hoben aber die vier Männer das
chlez öebreht Ehe sie noch Einspruch tun konnteOltt n,,c . Und irrt nnh r̂rt Stmnipr Htlh dnrckr

'" iet •t ^ lc "rure junge ^ rau puure | iu;
b Hĵ ^onb chre Decken ein, und wenige Minuten

h>ieb>
auf bü ' <A^ ^ andern Zimmer und drrrchlureu. „e gebracht. Dort [liefen Neu-

Die arme junge Frau hüllte sich

ch»r bn7ilich 'ß nn anderen Hause.
:sippx?. "Nĥh -chie sie ben Frauen überlassen^77ausSne Gestell liest 6ck. nickt die

sich

7
werden.

chru/? 0Ufsch„ch" E Gestell ließ sich nicht die schmale
8 > t U^ ROsien . AM . Ln „ A nnrtrpff,

KL « t»Ä> 9S di-I- wußten »uch ° °« E
b> uf 7hlk8 fij * . und mit Hülfe der Decken

ieajp Ogen sie die Arme rasch und
und

. Ifnte5 wpen . sie die Arme rasch und leicht
; E Ben *n das für sie schon hergerichtete

die 77 "hd der Wirtin noch einmal die
E°er. ^ " bindend , beorderte Jeremias die

1° rasch als möglich zur Stadt zu

Schutz seiner gemeinsamen Güter wider seine gemein¬
samen Gegner dienen soll. Durch die Spende sollen
erfolgreich geförderi werden die bedeutungsvollen positiven
und praktischen Bundesaufgaben , insbesondere der Aus¬
bau der Schwesternschaft des Evangelischen Bundes und
der Aufbau eines Heimathauses für die Schwesternschaft,
die evangelische Krankenpflege dem evangelischen Hause
schaffen will.

— Im nächstcnMonat tritt der für die ostamerikanische
Küste bestimmte Kreuzer „Karlsruhe ", die unter dem
Kommando des Fregatten ^ipitäns Lübecks steht, die Aus¬
reise an . Das Schiff wird den seit einigen Monaten in
Amerika befindlichen Kreuzer „Dresden " ablösen und
dauernd an Stelle der „Bremen " den Schutz der deutschen
Interessen wahrnehmen . — Weiter wird in der nächsten
Zeit der Kreuzer „Königsberg ", der vom Fregattenkapitän
Looff befehligt wird , die Ausreise nach der ostafrikanischen
Küste antreten . Bon den beiden bisher dort stationierten
Kreuzern ist „Seeadler " in die Heimat zurückgekehrt,
während „Geier " die australische Station bezieht.

— Braunschweig,  14 . April . Das am 9. Mai
zur Taufe des Erbprinzen hier eintreffende Kaiserpaar
verläßt am 10. Mai abends Braunschweig , um direkt
nach Elsaß -Lothringen zu reisen. Danach wird der Kaiser
Wiesbaden besuchen.

— München,  14 . April . Erzherzog Franz Ferdi¬
nand von Österreich ist heute vormittag 9 Uhr in Ver¬
tretung des Kaisers in München eingetroffen , um den
Besuch des bayerischen Königspaares im Juni 1913 am
Wiener Hofe zu erwidern . Auf dem Bahnhof hatten
sich der König mit dem Kronprinzen und den Prinzen
des königlichen Hauses , der Minister des Äußern Graf
Hertling , der bayerische Gesandte in Wien Frhr . Tücher
v. Simmersdors , das Personal der österreichisch-unga¬
rischen Gesandtschaft , die Spitzen der staatlichen und
städtischen Verwaltungen zum Empfang eingefunden.
Unter den Klängen der Hllmne „Gott erhalte Franz den
Kaiser " fuhr um 9 Uhr der österreichische Hofzug in die
Bahnhofshalle ein. Erzherzog Franz Ferdinand hatte
die Uniform seines bayerischen 2. schweren Reiter -Regi¬
ments mit dem Bande des Hubertus - Ordens angelegt.
Die Begrüßung zwischen ihm und dem König war sehr
herzlich. Nach der Vorstellung der beiderseitigen Gefolge,
dem Abschreiten der Ehrenkompanie und deren Vorbei¬
marsch folgte ein kurzer Cercle im Königssalon und so¬
dann die Fahrt zur Residenz unter lebhaften 'Ovationen
eines zahlreichen Publikums . Im Kaiserhof der Residenz
stand eine Ehrenkompanie des 2. Infanterie -Regiments
Kronprinz . Der König und sein Gast schritten die Front
der Ehrenkompanie ab, deren Musik gleichfalls die öster¬
reichische\ Hymne intonierte . In den Trierzimmern
empfing die Königin mit der Erzherzogin von Modena
und den Prinzessinnen den Gast . Um 1 Uhr war in

fahren . Er versprach aber noch an dem Abend mit einem
Arzte zurückzukehren, und eine Viertelstunde später glitt
der Schlitten unter fröhlichem Schellengeklingel nach
Podiebrad hinüber.

Jeremias tat aber nichts halb . Von dort nahm er
nicht allein den besten Arzt mit , der aufzutreiben war,
sondern auch eine gute und tüchtige Krankenpflegerin und
schickte zugleich ein Telegramm nach Hahburg , das nur
die Worte enthielt : „Graf Rottack, Haßburg . Kommen
Sie — gesunden — krank — elend. Prag , Schwarzes
Roß . Jeremias ."

Mit dem Doktor und der Wärterin kehrte er noch
an demselben Abend nach dem Dorf zurück und erst als
er alles getan , was in seinen Kräften stand und was
überhaupt vor der Hand nur möglicher Weise zu tun
war , fuhr er wieder nach Prag zurück, um dort Rottacks
Ankunft , der jedenfalls den nächsten Zug benutzte, zu
erwarten . Der mochte dann bestimmen , was weiter
geschehen sollte.

Wie Jeremias aber nach Prag zurückkehrte, fand cr
schon ein antwortendes Telegramm vor.

„Ich komme mit dem nächsten Zug ; wenn wir weiter
fahren müssen, seien Sie am Bahnhof ."

Dadurch wurde allerdings die wenigste Zeit versäumt
und Jeremias behielt auch in der Tat kaum Raum
genug , um etwas zu genießen und gleich darauf wieder
nach dem Bahnhof hinaus zu fahren ; denn wenn Graf
Rottack den ersten Abendzug benutzt hatte , konnte er zu
Mittag recht gut in Prag eintreffen.

Und er kam in der Tat , aber nicht allein , denn
Helene hatte es sich nicht nehmen lassen, ihn zu begleiten
und Jeremias , als er sie am Cupeefenster entdcckte, rief
ordentlich erschreckt aus : „Oh du mein Gott , die Frau
Gräfin !"

Rottack ließ ihm aber lline lange Zeit , sich zu be¬
sinnen . „Mein lieber Jeremias, " rief es herausspringend

den Reichen Zimmern Familientafel . Der König tele¬
graphierte an den Kaiser Franz Joseph : „Soeben habe
ich zu meiner großen Freude Franz Ferdinands hoch¬
willkommenen Besuch empfangen . Unsere Gedanken ver¬
weilen in dieser Stunde in treuer Verehrung und auf¬
richtiger Freundschaft bei Dir und dankbar erinnern wir
uns der vielen Liebe, die Du mir und Marie Therese im
vorigen Jahre in Wien erwiesen hast . Möge Gottes
gütige Hand über Dir und Deinem erlauchten Hause
walten . Dies ist der von Herzen kommende Segens¬
wunsch, mit dem Marie Therese und ich Franz Ferdi¬
nand begrüßen.

Aiirlmd.
Slüweden.

— Stockholm,  14 . April . Nack dem heute vor¬
mittag ausgegebenen Bulletin hat der König nachts 10
Stunden ruhig geschlafen, seit der Operation das erste¬
mal ohne Schlafmittel . Die Temperatur beträgt 37,
der Puls 60 . Die Kräfte nehmen beständig zu und das
Aussehen zeugt von guter Genesung.

Krattkrerch.
— Paris,  14 . April . Der Marineminister ver¬

fügte , daß in den Arsenalen von Brest und Laurient
gegen den 1. April nächsten Jahres die Kiellegung je
eines Panzerschiffes von 29500 Tonnen erfolgen soll.
Die beiden Dreadnoughts werden 190 Meter lang und
mit 16 34 Zentimetergeschützen und 4 Doppelpanzer¬
türmen ausgestattet sein.

— Paris,  14 . April . Der Prinz Viktor Napoleon
hat anläßlich der bevorstehenden französischen Kammer¬
wahlen an den Vizepräsidenten des Plebiszitären Aus¬
schusses, General Thomassin , ein Schreiben gerichtet, das
eine Art Wahlmanifest darstellt und eine scharfe Kritik
des republikanischen Regimes enthält . Die Allmacht des
Parlaments , heißt es in dem Schreiben u. a., hat not¬
gedrungen eine schwache und schwankende Regierungs¬
gewalt zur Folge gehabt . Die Regierung ist das Werk¬
zeug einer Partei , die regiert , aber nicht für die Nation.
Das einzige Heilmittel ist die Revision der Verfassung
und die direkte Wahl des Staatsoberhauptes . Man
muß den Willen des Volkes höher stellen als die Launen
des Parlaments und an die Spitze der französischen
Demokratie eine starke, dauernde und unbehindert tat-
kräftige Autorität setzen, die allein , wie vor einem Jahr¬
hundert , Frankreich den politischen, religiösen und sozialen
Frieden geben kann . Frankreich , das die Skandale satt
hat , strebt eine Ara der Ruhe und Ehrenhaftigkeit an.
Die Nechrspflege wird nicht mehr respekliert; man muß
ihr die zur Erfüllung ihrer hohen Aufgabe unabweis-
liche Unabhängigkeit zurückgeben. Man muß den Arbeitern,
die von ihrer Arbeit leben, wie den großen kaufmänni¬
schen, gewerblichen und finanziellen Unternehmungen die

und ihm herzlich die Hand schüttelnd, „wie dankbar sind
wir Ihnen ! Aber wo ist die Unglückliche — hier ?"

„Noch zwei Stimdcu zu fahren , Herr Graf ."
„Lösen Sie rasch Billeis , daß wir den Zug nicht ver¬

säumen.
Das war bald geschehen und das Gepäck umgerieben.

Jeremias stieg mit ein und hatte nun Zeit genug , ihnen
unterwegs all ' die Einzelheiten zu erzählen und was bis
jetzt geschehen war . HUene zerfloß dabei fast in Tränen;
aber sie eilten ja doch auch nun zur Rettung herbei und
in peinlicher Ungeduld zählte sie die Minuten , die sie
noch von ihrem Ziele trennten.

Schon von dernächstenStation unterwegstelegraphierten
sie wegen eines großen , bequemen Schlittens oder zwei
kleineren, die am Bahnhof bereit stehen sollten und Helene
nahm sick hier wirklich kaum Zeit , etwas zu genießen,
als sie selber schon weiter drängte.

Etwa um zwei Uhr° erreichten sie Podiebrad und es
war noch Heller Tag , als sie endlich das kleine, erbärm¬
liche Dorf vor sich liegen sahen. — Und dort lag Paula?

Helene saß bleich und die Hände gefaltet in ihrem
Schlitten und sah zitternd aur die kleinen erbärmlichen
Hütten , die ihre Armut und ihr Elend nur zu deutlich
verrieten . Und vor einer von diesen — es war wenigsten
eine der größten — hielt jetzt das Fuhrwerk . Ein anderer
Schlitten stand schon vor der Tür ; es war der des wieder
hinüber gekommenen Arztes , der ihnen unten in der
Wirtsstube entgegentrar.

(For ^ etznng folgt .)

Ich gehe langsam , still und stumm,
Und weiß warum.
Denn wenn ich eine,
Nur eine, einz'ge Träne weine,
Entstürzt die ganze Flut der Schmerzen
Dem wehen Herzen.



,.5ut

Sicherheit für die Zukunft verbürgen . Die drückenden
und vexatorischen Steuern beunruhigen alle Interessen.
Das Parlament gibt aus , ohne zu rechnen Das Budget,
das fünf Milliarden übersteigt , hat seit fünf Jahren um
eine Milliarde zugcnommen . An diesem furchtbaren
Anwachsen der Ausgaben hat das neue Militärgesetz
nur einen verhältnismäßig kleinen Anteil , linier den
gegenwärtigen Umständen konnte nur die Rückkehr zur
dreijährigen Dienstzeit der Armee bte Krast und das
feste Gefüge verleihen , das sie braucht , um die Größe
Frankreichs zu sichern. Das Land hat die Militärresorm,
die so schwer aus ihm lastet , mit bewundernswerter
Selbstverleugnung hingenommen . Wenn die Franzosen
sich wieder einmal auf den Namen Napoleon einigen
wollten , dann würde er die hervorragendsten Männer
aller Parteien anrufen , um mit ihnen auf der Grundlage
der Volkssouveränität eine Regierung fruchtbarer Tätig¬
keit und nationaler Versöhnung zu gründen.

Mexiko.
— New - York,  14 . April . An den Staatswahlen

in dem nordamerikanischen Bundesstaate Illinois nah¬
men zum ersten Male die Frauen teil . Wie Illinois
so führten auch die Staaten Alaska , Arizona und Ore¬
gon in jüngster Zeit das Frauenwahlrecht ein. Beiden
Wahlen in Illinois stehen allein in Chicago 217000
Frauen in den Wahllisten neben 485000 Männern.
Beide Parteien . Republikaner wie Demokraten , machen
die äußersten Anstrengungen , um möglichst viel Frauen
zu den Wahllokalen zu befördern und stellen ihnen zu
dem Zweck Wagen und Automobile zur Verfügung . Bei
dem jetzigen Wahlkamps handelt es sich im wesentlichen
um das Verbot des Handels mit alkoholischenGetränken.

— London,  14 . April Der „Temps " veröffent¬
licht ein Privat -Telegramm aus New Aork. wonach die
mexikanische Kammer nach längerer Beratung einstimmig
beschlossen hat , die amerikanische Forderung betr . des der
amerikanischen Flagge zu erweisenden Salutes abzu-
lehnen , da die Erfüllung dieser Forderung mit der Würde
des mexikanischen Nationalgefühls unvereinbar sei. Die
Vereinigten Staaten bestehen energisch aus dieser Forde¬
rung , es scheint jedoch nicht, als ob das angedrohte
Bombardement von Tampico sofort beginnen wird , da
ein Meinungsaustausch stattfinden soll.

Solales.
Weilburg,  15 . April.

: : (Jungdeutschland .) Am 2. Osterfeiertrage unter¬
nahm die hiesige Ortsgruppe des Jungdeutschlandbundes
bei schönstem Frühlingswetter ihren ersten Tagesausflug,
der sie nach Bonbaden führte . Unterwegs wurden zwei
kleine Kriegsspiele veranstaltet . Den Höhepunkt des
Tages bildete das gemeinsame Abkochen in Bonbaden,
zu dem die Gemeinde einen Platz , die Einwohner Brenn¬
holz, Geräte usw . bereitwilligst zur Verfügung stellten.
Erfreulicherweise nahm auch eine Abteilung Unterosfizier-
vorschüler an dem Ausfluge teil . Die fröhliche Laune
und die straffe Haltung auf dem Rückmarsch bewies , daß
Weilburgs Jungen einen tüchtigen Marsch ohne nennens¬
werte Ermüdung auszuführen imstande sind . Ordent¬
liches Mitglied des Bundes (nicht Jugendmitglied ) kann
jeder werden , der das 18. Lebensjahr vollendet hat . An¬
meldungen hierfür werden von Bergassessor Remy ent¬
gegengenommen.

* Beschlüsse von außerordentlich weittragender Be-
deutung für das Turnen und jeden Turner wurden in

der Sitzung der Kreisturnwarte und des Turnausschusses
in Bingen ' gefaßt . So füllt nunmehr bei allen deutschen
Turnfesten und damit im ganzen Turngebiet das viel
geschmähte und oft gepriesene Brett für alle Sprung¬
arten fort . Auch die Leine wurde in Acht und Bann
getan . Es wird nunmehr nur noch nach der Latte ge¬
sprungen werden . Die beantragte Wertung nach Über¬
punkten beim Sechskampf wurde abgelehnt , da dies nicht
dem Wesen des Turnens entsprechen würde . Der 200-
Meter -Lauf wurde für den Sechskampf angenommen.
Die Höchstgrenze einzelner volkstümlicher Übungen wurde
erhöht , gleichzeitig wurde aber auch die Mindestpunkt¬
zahl , die zum Siege berechtigt, erhöht und zwar für den
Sechskampf von 60 aus 70 und für den Zwölfkampf
von 80 auf 90 Punkte.

* Das Jahr 1913 ist für die Nassanische Brand¬
versicherungsanstalt sehr ungünstig und durchaus anormal
verlaufen , brachte es doch der Anstalr seit ihrem Be¬
stehen den höchsten Schaden mit 1215441 Mk. Dabei
ist 'die Zahl der Schadensälle gegenüber dem Vorjahre
lange nicht im gleichen Maße wie die Schadenshöhe ge¬
stiegen, indem 536 Schadensälle in 1912 rund 688082
Mark Schaden verursachten , in 1913 dagegen 589Schadens-
fälle fast den doppelten Schaden . Zum größten Teil ist
dieses Schadenergebnis auf zahlreiche industrielle Brände
zurückzuführen, deren acht größte fast eine halbe Million
kosten.

MviiMllu.
)( Gr äve neck , 15. April . Wie schon wiederholt

geschehen, haben auch am Karfreitag abend Wirbelauer
Burschen, nachdem sie vorher die Wirtschaft am Bahn¬
hof besucht hatten , wieder mit den Burschen unseres
Ortes Streit angefangen , der zuletzt in ein Bombarde¬
ment mit Steinen und Revolverschüffen ausartete . Unser
Bürgermeister , der vom Ort herbeieilte, um den streit
zu schlichten, wurde dabei durch Steinwürfe am Bein
verletzt, sodaß er 14 Tage arbeitsunfähig sein dürfte.
Ein Wunder ist es , daß kein Unglück durch die Schießerei
entstand . Es wäre zu wünschen, daß die Revolverhelden
einmal schärfer überwacht und ihnen ihre Waffen ent¬
zogen würde . t

* Uffingen , 14 . April . Prinz Heinrich der Nieder¬
lande besuchte gestern nachmittag unsere Stadt und be¬
sichtigte unter Führung des Dekans Bohris die Stadt¬
kirche und die Fürstengruft . Im Namen der Stadt be¬
grüßte Beigeordneter Vogelsberger den Prinzen , der sich
nach der Besichtigung mittels Auto wieder nach Hohemark
zurückbegab. ^

* Kirberg,  14 . April . In der Nacht von Kar¬
freitag auf Samstag kam es in einer Wirtschaft an der
Hühnerkirche zu Streitigkeiten zwischen einer Anzahl
junger Burschen , bei denen das Messer eine verhängnis¬
volle Rolle spielte. Der 20jährige Funker Hermann , der
zurzeit seiner Dienstpflicht bei der Funker -Kompagnre des
4. Telegraphen -Bataillons in Freiburg i. Br . genügt,
wurde dabei durch einen Messerstich schwer verletzt. Er
wurde nach dem hiesigen Krankenhaus gebracht, wo er
am Samstag früh gestorben ist. Ein Bursche aus Kettern¬
schwalbach, der im Verdachte der Täterschaft steht, wurde
verhaftet . „ „ .

* Niederlahn st ein,  14 . April . Der Lahnkanal-
verein hielt hier unter Leitung von Bergrat Gloebler
(Wetzlar) seine Hauptversammlung ab . Nach dem vom
Syndikus der Handelskammer Wetzlar , Dr . Metchke, er¬
statteten Jahresbericht beträgt die Zahl der Mitglieder

341 . Das Probe -Lahnschiff ist fertiggestellt und rv̂ M
Fahrten nunmehr aufnehmen . In der Ausspra^* * t
Landtagsabgeordneter Justizrat Dr . Dahlem .i 1*)

voraussichtlich im Jahre 1916 dem Landtag fjjl L
läge über die Kanalisation der Lahn gemacht wE r» tD
den Ausschuß wurde für Oberbürgermeister Mecu> , VI~ r x ..vr.tj.  MS V *'n'biirgermeister Keller (Gießen ) gewählt.
nächsten Hauptversammlung wurde Diez besE X

* Rüdesheim,  13 . April . Großet/t U 0 C 5 tl n t J -U. itjht̂t| ljr
wurden gestern und heute dem ehemaligen
besitzer und Winzer Johann Schrauter aus Aulokg J
heutigen 100jährigen Geburtstagsfeier 3U xe ’LjU
Rüdesheim nahm an der denkwürdigen Feier ) j’jtu oesgeiin iiugiu uu utt ouiuuuiuiycu ft v.

Anteil . Zahlreiche Häuser üi der^Nachbarscha^
Flaggenschmuck angelegt , und am Eingang zm $ ,
des Jubilars prangte unter einem grünen Lau #
die bedeutungsvolle Inschrift 1814—1914. Als tz
Gratulant war am eisten Osterfeiertage der
Ortsgeistliche Pfarrer Kohl erschienen der
greise die Glückwünsche .des Bischofs
von Limburg übermittelte und als Geschenk des ^
ein wertvolles religiöses Erbauungsbuch mit pj ^
Widmung überreichte. Der Kaiser ließ dem^
Alten eine künstlerisch wertvolle Kaffeetasse aiw y
Porzellanfabrik mit seinem Bildnis durch den jSTUn/m.r itnh Wo fötnht RiidesbelM 1Geheimrat Wagner und die Stadt Rüdesheim .M« ,
Bürgermeister Alberti einen silbernen Pokal , 11

altem , feurigem Rüdesheimer als Erinnerst 9,
übergeben . Der noch sehr rüstige Greis
edlen Tropfen herzhaft zu, wie er überhäufst^ «
Leben echtes Rüdesheimer Gewächs verachtete. Jj ^
abend seines Geburtsfestes bewegte sich einö , ,
an dem sich die 25 Vereine der Stadt beteMgt ! ^
dem Hause Schrauters , wo der Stadtverorou .̂ ^
Feuerwehrkommandant Bruns den Jubilar iu ^
geisterten Ansprache als den ältesten Zeugen esU' ",
tigen , entwickelungsreichen Zeit feierte. Beirigen , gen i« » » . ~ . w
„Felsenkeller" stattgefundenen Nachfeier trank
Greis frohgemut den vielen Hunderten von 0)* (t
zu. Stehend richtete er dabei eine mit hohem ^  ^
genommene Ansprache an die Versammlung , ^  ii^
die Kunst alt zu werden in dem Satze
faßte : Beobachte treu das vierte Gebot , Ll ^
Nächsten und lebe regelmäßig und mäßig . r ; {{it,
verfügt über eine ganz erstaunliche Russtĝ ^ d

>k,

-, 'ie
* «invor 4 Jahren las er noch ohne Brille ; 1

er zum Lesen eine Lupe. Sein Gehör ist t
intakt und das Gedächtnis geradezu erstaunlm^ f
innert sich noch ganz deutlich seiner ersten
der Felssprengungen im Rheine bei Bingen |> ^
ersten Dampferfahrt auf dem Rheine im ff LK

* Wiesbaden,  14 . April . Einern &
Mitglied des Hanauer Fußballklubs , der §lcr cLt,? t&_ ^ . ^ „ r
kampf sich aufhielt , wurde von dem ChaUff̂ M
hiesigen Automobils , an dem der junge Alk ^yreftgen Ruromoons , an oem ver juugc
Schierstein zu schaffen machte, mit einem Ha^ ..
Kopfverletzungen beigebracht. Er wurde bei
ins '' Biebrich er Krankenhaus êingeliefert . .^ ij r
_ . . . . . w

heute früh hier gestorben. Der Entschlafene^ ^

Wiesbaden,  14 . April . Landgerst-, ^
Geh . Justizrat Hermann Born , ist nach m' ?»

September 1847 als Sohn eines evang- r .v„ - - - - v - jßlll,
Kroppach im Oberwesterwaldkreise geboren, m
13. Oktober 1877 Gerichtsaffessor, zum ^
Amtsrichter in Marienberg , am 1. August jj
richter in Usingen, im März 1886 Landnast^

fei

Die schien Aarrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(12 . Fortsetzung .)
5. Kapitel.

Die Grafschaft Schönholz war der größte Privatbesitz
im Kreise. Obgleich die meisten Herrensitze der Umgegend
als Schlösser bezeichnet wurden , gebührte allein der alten
Burg Schönholz weit und breit dieser pomphafte Name.
Ein einheitlicher Bau zeigte sich dem Beschauer allerdings
nicht, der ausgedehnte Gebäudekomplex erschien vielmehr
wie eine Musterkarte aller Stilarten . Der älteste Teil
stammte aus sehr früher Zeit . Schon das Landbuck Kaiser
Karls IV. nennt das Castrum Sconeholt, aber der uralte
Turm mit den meterdicken Mauern , in dem jetzt die be¬
deutende Bibliothek und das Familienarchiv untergebracht
waren , mochte bereits unter den askanijchen Fürsten zum
Schutz der Grenzwacht gegen beutelustige Nachbarn ent¬
standen sein. In den folgenden Jahrhunderten hatte man
ihn, je nach Bedarf , mit Gebäuden umgeben und schließ¬
lich direkt an ihn angebaut . Jetzt stand der ehemalige
Burgfried inmitten der Hauptfront . Unmittelbar an ihn
lehnte sich ein schmaler, vornehmer , gotischer Bau an , mit
formenschönem Erker und einem, durch zierliche Steinmetz¬
arbeiten auffallenden Spitzbogenfenster, Reste des im sech¬
zehnten Jahrhundert durch eine Feuersbrunst zerstörten alten
Schlosses. Den schweren, massigen Barockbau daneben , mit
den gewundenen Säulen , den wulstigen Formen und ge¬
schweiften Giebeln über gedrückten Bogen , führte an seiner
Stelle Graf Eberhard Schönholz auf, ein prunkliebender,
reicher Herr, der in jüngeren Jahren als Diplomat in
kaiserlichen Diensten weite Reisen machte. Sein Enkel, der
Letzte des Stammes , legte den herrlichen Park an. Die
einst die alte Feste schirmenden Wälle wurden zu Terrassen
umgewandelt und mit Gartenanlagen geschmückt. Feld¬
schlangen und Kartaunen , die ehemals den Pommern,
Polen , Mecklenburgern und Schweden bei ihren Einfüllen
in die Provinz blutige Grüße sandten , kamen als Zierden
in die weite Schloßhalle oder in die Rüstkammer, oder

blieben, eppichumsponnen, als Wahrzeichen einstiger, wehr¬
hafter Wacht auf den alten Bastionen zwischen Rosen und
Ziersträuchern stehen.

Der Gatte der Erbin von Schönholz , der Urgroßvater
des jetzigen Besitzers, ein Spieler und Verschwender, ließ
den graziösen Rokokobau auf der andern Seite des alten
Turms aufführen , um glänzende Räume für rauschende
Feste zu schaffen, die Unsummen verschlangen. Als er
starb, hatte er eine übergroße Schuldenlast auf das Erbe
der Gattin gehäuft. Zum Glück war nach der Testaments¬
bestimmung seines Schwiegervaters Schönholz zum Majorat
gemacht worden , sonst wäre es für die Familie verloren
gewesen. Sein Sohn war aus anderem Holz geschnitzt,
wie der haltlose, genußsüchtige Vater . Das Bild von ihm,
in der Ahnengalerie ; zeigte eckige, scharfgeschnittene Züge,
aus denen unbeugsame Energie spricht. Als treuer Patriot
gab er in den Kriegsjahren zu Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts , in der Franzosenzeit , die den Wohlstand
Preußens für lange Jahre untergrub , sein Letztes für das
Vaterland dahin und kämpfte selbst in der Armee des
Feldmarschalls Blücher. Als die Glocken . endlich den
Frieden einläuteten , war er verarmt , wie Tausende seiner
Standesgenossen . Doch der tatkräftige Mann ließ den
Mut nicht sinken. Es gelang ihm durch eisernen Fleiß und
größte Sparsamkeit , langsam wieder hochzukommen. Als
er starb, war sein Sohn vierzehn Jahre alt . Solange
dann die Vormundschaft Schönholz bewirtschaftete, besserten
sich die Verhältnisse wieder. Nachdem jedoch Graf Klaus
mit vierundzwanzig Jahren großjährig geworden war,
ging es wieder mrt Riesenschritten rückwärts. Er hatte
das leichte Blut des Großvaters geerbt. Mit seiner schönen
und liebenswürdigen Gattin machte er ein großes Haus,
das eine Zeitlang den Mittelpunkt der Berliner Gesellschaft
bildete. Da beide keinen Begriff vom Wert des Geldes
hatten , zerrann es ihnen zwischen den Fingern . Klaus
Walkerode verpraßte zudem noch Unsummen im Spiel und
mit Weibern , Gräfin Gabriele verschleuderte es dann erst
recht, um durch äußeren Glanz und Flitter sich über die
Hohlheit ihrer unglücklichen Ehe hinwegzutäuschen und sich
zu betäuben . Aus einem ehemals reichsständischenHause

stammend, war sie an großen Train gewoy
nun den Luxus ins Unermeßliche. „ikkeN̂F li«

Zum Glück für die Kinder starb der gcchWIUU | Ul Ult Jtmuvt irwiv VW V ' . y»
schwender, als sein tz- ohn Jobst gerade muno --

Noch einige Jahre der unverantwyn M
' ' ' ' ~ . wäre F » >

war.
Wirtschaft, und der stolze Familienbesitz u.»--
Ruin verfallen, jahrelanges Sequester unve
wesen. m  sie

In dem hochragenden, von herrnche« ^
ne

)

.j
fürstlichen Wohnsitzes machte, in dem ^
das andere ablöste, wurde es plötzlichs" U- „Bst' f
Grafschaft <schmrholz acht große Rittergul ^̂ ^ jiy  ^

Buchen umrauschten Bau , der mit seinen zah^ ^ jhf̂ j ^
Balkonen und Türmen den Eindruck eines ĉ ,; v

ausgedehnten Forst umfaßte, ein Besitz, yc|'' affst ljs
Fürst zu schämê brauchte, waren die I ^
Graf Klaus die Mittel zu seinem unsinnigen '
für lange Zeit versiegt.'

Trotz der erdrückenden Hypothekenicki
Pfandbriefe ausgenommen werden, ûm den s j<iM  ^
schwistern, zwei Brüdern und drei Schwester y y
Stiftungsurkunde ausgesetzte Erbteil zahlen
Nicht unerheblich kürzte auch das Wittun »b
Gabriele , eine ziemlich hohe Rente , öcl1 «f IJii
Herrschaft Schönholz. Die alternde Dame, ^ k
ein Schloßflügel als Witwensitz zustand, t0̂ e tf1m(J ni
gessen, einst der gefeierte und verwöhnte d?
gesellschaft gewesen zu sein, dessen Toilen ^.,,,^
für die höchsten Kreise in der Residenz wa
fcvrtiiAfrt mti * hio rtttf ^brauchte nicht nur die Rente auf Heller un ^ge
voyn war ost genug gezwungen , noch Rew' J
Mutter zu begleichen. ,. Krer za vccjw .u-en . W i

Wieder würde der Besitz der Familie ven J,
sein, wenn er nicht Majorat gewesen wäre-

iO,stiftung hatte ihn aber unveräußerlich 6.e^ „chr
gehalten werden. Der Erbe, Graf Iobst .̂ w 4
dazu ! Wie Graf Klaus den Leichtsinn seck pj
so erbte der Sohn die zähe Energie und ^ eG,t,
des Großvaters . Trotz seiner Jugend 0
überraschender Schnelligkeit in die sehr chsttet°
schäfte ein, lernte bei seinem eigenen Oberim



[ <^6 x tm  Jahre 1896 Landgerichtsrat . Im Jahre
Nicht nprfr tu  dieser Eigenschaft an das hiesige Land-

1* "ud am 1. Januar 1900 zum Landge-
lf * K " , ernannt.
^ tlii,- ^8 st e i n , 14. April . Der Handeisgärtner
!}.' °rben. dahier , ein Veteran von 1870/71 , ist ge-
. ^ iZ i«7̂ w wm rs vergönnt , an der Spitze der in

ch, l i>>e [,p * ^ marschierenden die eiste deutsche Fahne
r. ‘'fernen|®un9et'e Hauptstadt zu tragen. Mit dem
! Jtittf ausgezeichnet, kehrte er in die Heimat

i U'iitjĵ is'ast kr 31 Jahre Präsident des Krieger - undl intet ihpfre-l!§ mar und auch sonst noch vielfache Ehren-
dife9'ment ir,bi+te‘ ,® en  Fkldzug machte er im 88. Jnf .-uÛecfjn rettete u.a. beim Übergange über die
i«l >' sfr/ ' ' » -gesetzten vom Tode des Ertrinkens.

^ kf u r t , 14. April . Die Fahrkartenschalter-
[i!&ett D}” ' m Hauptbahnhof betrugen während der

EMgho ^ age, vom Karfreitag bis Montag abend,
d'chkn->»' l'a§  sind etwa 20 000 M . mehr als in den

agen des Vorjahrs.

MMte;.
sse nb ur g , 14. April . Nach einer Privat-SfN 0,a8' ^ “ UUI 9 , ^ . nprr .. \

zur Schweinsurt wurde dort am Sonntaa von
^vier m °uf dem Ma

besetzter
^ss ^ buckel aerissen c

auf dem Main herrschenden Strömung ein
... anen besetzter Kahn über den sogenannten

Muffen pj bigerissen . Der Kahn stürzte urn und die
4» ? Dill ann  und drei Kinder , ertranken.
flj Mno ‘ Aen,  14 . April . In der Nähe von Bad

r ^ be « ni11?-0 Samstag abend eine auf freiem Felde
""berjy.  lähmte ab , die einem Taaelöbner und Besen-rfnbet

®tQnh r̂QU utl^ vier Kindern als Wohnung diente.
^Aj ^ ^ ^brach aus , als die Eltern zum Einkauf nach
, bTpi 9,,Prangen waren . Bei ihrer Rückkehr fanden
%eti Qi» laugsten Kinder im Alter von 2, 4 und 6
*• ein 8i/rr?^ ohi ê Leichen vor . Das älteste der Kin-

hnges Mädchen , wird seit dem Unglück ver-

April . Vier Konfirmandinnen wur-
J*  bo§ ^ stahlen auf der Saale von der Strömung

.brxj ,̂.^ !^aer Wehr gerissen; das Boot schlug um
■ Pos »„jungen Mädchen ertranken.
>!!^ ks Die 26jährige geschiedene

.̂ irtber lungsbeamten Schachtschneider hat ihre
«>e/ 'hr bxj J n ^ter von drei Monaten bis fünf Jahren,t ^ ?ung nicht zugcsprochen wurden, mit"Mttf, : »'" 1̂tiuung mcyi zugcsprocyen wuroen , mir

Een lebensgefährlich verletzt; eins ist bereits
. die c? anderes liegt im Sterben . cn~JL °~~' L

Qtn fc?.U e’nen  Selbstmordversuch.
Nach der Tat

!< ?" >
von

- ? vg,  14 . April . Die norwegische Bark
me von Boulogne nach New-Uork unterwegs

vem amerikanischen Dampfer „Peter H.
annt und zum Sinken gebracht worden.

ber  Besatzung ist nichts bekannt . —
>4?^ le Pt)erÛ SÛ 9 sprang die Galeasse „Meteor " leck.
W.̂ pen "Goliath " versuchte sie nach Cuxhaven ein-

Ij es »ch"och fcmf tzgA Schiff beim vierten Elbfeuer-
Ä ber mit Mühe , die Besatzung zu retten.

fftnb n Meuterte gestern ein mit vier Personen
. »ram p/Eboot. wobei der Decksmann Lohnt und

. f$n nYr ,ü  F ° ck ertranken.
(-(fJ[[Q.ttetf!(ini^.^,ck.' JApril.  Bei einer Partie durch

sei!

^ ^ rivxjs. M bei Kramsach ist der Münchener Tourist
r Schmtd vor Augen seiner begleiten-

"s Pw?? derboot.
-rna Fr
'ruck,
'M bei

-wr !rf Schv ..„ „„„ ,vl„ vv
n> eines Fehltritts trt einen 100 Meter
/Sett, gestürzt. Die Leiche wurde heute früh

ist» Pors  5
2h-l1n ®priI ' Sicheren Nachrichten zufolge

bl>̂ L̂ev ^ murthis vom Papst in Privataudienz
Purthj» r -/ ' .ber ihm die Goldene Medaille ver-
?'e '0a 'M Besitze eines wunderbaren Mittels

I/efn‘̂ etlI rtxU sein und hatte die Gelegenheit,
^ -et-e Johx» n einer Nichte des Papstes , dieI? aar ^ 'yre o ^ Nichte des Papstes , die schon
»ô TOt Lungentuberkulose litt , zu erproben.
^ " ^ 8- 3lnf 6L ^ Einspritzungen vor und heilte sie

^ ^ " ieser Heilung überrascht , ließ sich derCN Un~-Uno
vkc<ip-ner 0301,  nod ^ ' oacyoem erwas uronung oayeim ge-
\\1 Pem; bie  iWt JI 'k a .chtundzwanzig Jahren für zwei

Pademre . Dort lernte er die Tochter
•eÜp->- 'e Fannm ^ erals Grasen Elnien' ,*ic vr „ v iTamir ; ' a' i.uicn vmiucu  kennen linb
% Ô vpelba.,, esg]men stammte ebenfalls aus dem

nassen. die alte Exzellenz war zweiter
Schätze konnte er seiner Tochter

gelioXl>alf "der dafür war sie verständig er-
e-°" Gatten d? § ^ s Jobst sie heimgeführt hatte.»iü'oiea»/in ltzps'.jfe'' durch Sparsainteit mehr, als wenn

iÜq/' <SiPmutter . "ptgebracht hätte . Freilich, der
fta» ei/ ' bie e bie einfache Herrin auf Schönholz

aut  ber Prinzessin von Arnstein , deren
*iti Pp» i ..an n Hofämter bekleidete, war von
i>ch/°iche? ü!.ie der « / " b Pracht gewöhnt . Nach ihrer
Mdei ^ ädche„ ^ °bn schon aus Rücksicht gegen sie,
bjeu'fögbhi*1 Mit RäNa " 5?en müssen, um die alten , fröh-
b>ô be -̂ "ers wiekE" ' Gartenfesten, Theatervorstellungen

£ Qme L " -."uflebet! zu lassen. Deshalb grollte
i * bog o »!, . ' brem Sohn und seiner Frau und

. Ätl ^ j, brücke, Eu eecht schwer. Nur wenn sie
leî ehi. ivr».̂ beehrte sie die Schwiegertochter als>id7jehr
,bC i

SS*
Hy.

en, sZ
,. «r^ oö den'PEb Menschenalter war nun verflossen,

/ "vigp Usierv.n E. uslustigen Grafen Klaus plötzlich
"°,PEitu>mr Inerte fast nichts mehr an die

i »en, Cvw^ üu. Nur in den Büchern der 9i
a t„er Schuwd 'e jährlich zur Abzahlung
) L "es verwendet werden mußten,
iä̂ onhor9 nients. Man war sehr einfach
' m’9e Dnm »9eworden. Nur die alte, jetzt
E»!»Gräfin 4 brauchte für ihre Toiletten ü

V / da unb p/E' ha mit ihren beiden erwach
ekm/Eißig„ Grdmuthe, zusanimen. Graf
lst°°MtNen. °? e,tsreichen Jahren ein gutes
' diesiger ^ " dwirtschast und Forst besä

iil-^QL-jt „ -kochten iMung , und wenn er bisher
^ °d)i Ebschu/Hw. ansammeln konnte, so lag das

eb. in>we, ^ME Gattin seufzte oft genug, daß
, r eine ganz bescheidene Summe

K,pnt  wurde.

»h”cs**mh /v

ifittHten f.er  Schott/ " ' die jährlich zur Abzahlung und
b»bj M ch Pweg verwendet werden muhten , von
^ ^ '8jäk sdonhos9"vents . Man war sehr einfach und
' feöe DaLe9̂ °^ en. 3i

, Gräfsi. I brauchte für
Jeit hrba  und % ri t)a mit  ihr
’9ef0̂ 5 ei &ig ar -̂ muthe, gi
Wst°Mwe,i. "rbeitsreichen I

,''w . chr gültiger ^ "dwirtschaft
an und wenn er bisher Vev

<8̂!»GräfwE' brauchte für ihre Toiletten i^ mit ilifpn sil>iiian orrnfTi:
immer

ii> iiw Ue>t/ "'s Und mit ihren beiden erwachsenen
$ 58eE0,/ e'6ig oe^ muthe, zusammen. Graf Jobst

^en> st°>.'> en. ? E,tsreichen Jahren ein gutes Stück!d s,.9ültir»n̂ ^^^bwirtsrnnkt imh v̂nrft hefanben

die
releaf

Papst , der feit langer Zeit an Bronchialkatarrh leidet, mit
demfelben Mittel behandeln . Der Atzt trocknete das
Serum und gab es dem Papste mit Tabak vermischt in
einer Pfeife zu rauchen . Das Mittel soll überraschend
gewirkt haben , indem es den heiligen Vater von seinem
seit Jahren bestehenden Leiden befreite.

* Paris,  14 . April . Hiesige Blätter veröffentlichen
Nachrichten aus Saigon , denen zufolge in den letzten
Kämpfen an der indo chinesischen Grenze fünf Legionäre
gefallen sind , von denen vier Deutsche find . Es handelt
sich um einen gewissen Manik , der am 21. Juli 1891
in Plangen in Eisaß -Lothringen geboren wurde und seit
1912 in der Fremdenlegion dient . Ferner find gefallen
ein gewisser Raich, der 1881 in Reutlingen in Württem¬
berg geboren wurde und seit 1902 in der Legion dient,
der Legionär Mathis , 1883 in Butz' g (Elsaß ) geboren
und seit 1906 in der Fremdenlegion , der Legionär Hend-
ricks aus Georg in der Provinz Hannover , der 1883 ge¬
boren wurde und seit 1912 in der Legion diente.

* L o n d o n , 14. April . Der Expreßzug London-
Aberdeen ist heute morgen in Burnt Island mit einer
Güterzugslokomotive zusammengestoßen . Ein Lokomotiv¬
führer und ein Heizer wurden getötet , vier Reisende
schwer verletzt.

LMWkt.
Wien,  14 . April . Auf dem Flugfeld Aspern er¬

eignete sich vorgestern während einer aviatischen Veran¬
staltung angesichts einer vieltausendköpftgen Zuschauer¬
menge und zahlreicher Mitglieder des Hofes ein schwerer
Unglücksfall . Das Fallschirm -Experiment , das als zweite
Programmnummer nach glänzenden , vollkommen ge¬
lungenen Schauflügen des Barons Pasquier folgte, miß¬
lang . Der Äroplan , von dem aus der Sprung des Fall¬
schirmkünstlers Bourhis eriolgte , stürzte mit seinem Lenker,
dem Piloten Lemoine , aus einer Höhe von 400 Metern
ab und ging in Trümmer . Der Fallschirm versagte fast
ganz , statt langsam zur Erde zu schweben, fiel er mit
seiner lebenden Last, da er sich nur zum Teil entfaltete,
sehr rasch senkrecht. Immerhin mäßigte sich die Ge¬
schwindigkeit des Sturzes . Beide Aviatiker blieben be¬
sinnungslos liegen. Lemoine erlitt schwere Verletzungen,
Bourhis wurde leichter verletzt. Des Publikums bemäch.
tigte sich eine ungeheure Aufregung . Die Veranstaltung
wurde infolge des Unfalles abgebrochen. Heute wird
nur Pasquier seine Schauflüge fortsetzen. (Nach einer
weiteren Meldung ist Bourhis wiederhergestellt , Letnoine
außer Gefahr .)

Letzte Mtidjten.
Leipzig,  15 . April . Der holländische Meisterfahrer

van Heck ist an den Folgen eines Sturzes bei dem
Radrennen am Ostersonntag gestern gestorben, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Leipzig,  15 . April . Direktor Hans Stosch-Sarra-
sani , der Besitzer des bekannten Zirkus , wurde bei einer
Vorführung schwer verletzt. Sein Perd stürzte plötzlich
und der Direktor geriet unter das Pferd . Er brach das
linke Bein dreimal . Außerdem wurde ihm der Gelenk¬
knochen zersplittert.

Dessau,  16 . April . Gestern abend kenterte ein
mit 4 Personen besetztes Boot auf der Mulde in der
Nähe von Dessau, als die Insassen die Plätze wechseln
wollten . Zwei junge Burschen und ein Ntädchen er¬
tranken , ein arideres Mädchen konnte gerettet werden.
Die Personalien der Ertrunkenen stehen bis jetzt noch
nicht fest.

Stuttgart,  15 . April . Das Abschiedsgesuch des
Finanzministers von Geßler ist vom König bestätigt
worden . Der Ministerialdirektor Dr . v. Pistorius ist in
einer Audienz zu seinem Nachfolger ernannt.

Berlin,  15 . April . In Berlin streiken seit heute
alle Chauffeure der Autvmobtldroschken . Nur einige wenige
Automobile , die die Fuhrherrn selber lenken, werden in
den Straßen verkehren. Der Streik wurde in einer Ver-

AUip yeur war vasjelve Thema von der Gräfin einmal
wieder angeschnitten worden , die gestern mit den Töchtern
von der Reise zurückgekehrt war.

„Soviel du auch zugunsten der Majorate reden magst,"
meinte sie, „eine große Härte für die Nachgeborenen ist
die Einrichtung doch."

„Bedenke," warf der Graf dagegen ein, „ein Fidei-
kommiß oder Majorat ist das Rückgrat jeder Familie . Das
wissen auch jene Elemente ganz genau, die im Staat aus
unlauteren Sonderinteressen oder im Kampf gegen die
Junker , wie sie es nennen , den befestigten Grundbesitz be¬
fehden und dadurch den Adel langsam, aber sicher ver¬
nichten, die Krone ihres festesten Stützpunktes, ihrer treusten
Diener berauben wollen. Schönholz als freier Besitz wäre
schon zur Zeit meines Urgroßvaters unter den Hammer ge¬
kommen oder hätte nach den Befreiungskriegen oder nach
dem Tode meines Vaters verkauft werden müssen. Heut
würde dann wahrscheinlich die ganze Familie verarmt sein.
Jetzt aber weiß jeder Walkerode, wohin er sich zu wenden
hat, wenn er in Not ist, und der Name unsres Geschlechts
wird immer noch unter den ersten im Lande genannt ."

„Ich will das zugebe». Aber ist es nicht unbillig, daß
du für den Leichtsinn deiner Besitzvorgänger büßen, für ihre
Schulden aufkonnnen mußt ?"

„Als Nutznießer der Familiengüter bin ich allerdings
gezwungen, ihn auf diesen ruhenden landschaftlichen Hypo¬
theken zu übernehmen . Das muß der Erbe eines freien
Grundbesitzes aber auch. Ein kaufmännisches Geschäft
freilich, das der Vater dem Sohn überschuldet hinterläßt,
kann liquidiert werden. Der Erbe darf sich mit den Gläu¬
bigern einigen und geht, um ein Bismarcksches Wort zu
gebrauchen, auch dann mit reiner Weste aus der Sache
heraus , wenn sie nur einen gewissen Prozentsatz ihrer
Forderungen erhalten . Beim befestigten Grundbesitz aber
heißt es, entweder werden Zinsen und Ainortisation der
Pfandbriefe voll bezahlt, oder der landschaftliche Gläubiger
legt Hand auf alle Einkünfte. Es kommt Sequester. Ob
der Majoratsherr selbst oder seine Vorgänger am Ver¬
mögensverfall schuldig sind, bleibt sich gleich."

„Aber die Privatlchulden —"

sammlung beschlossen, die bis Mitternacht dauerte . Die
Ursache desselben liegt in Lohndifferenzen.

Esch a . d. Alzette, 15. April . In der Nähe des
luxemburgischen Ortes Steinsel ging ein französischer
Freiballon im Walde nieder . Den Insassen , dem Obersten
Felix und seinem Begleiter Tailleferre gelang es unter
Lebensgefahr , auf den Erdboden zu kommen . Der Bürger¬
meister des Ortes leitete sofort eine Untersuchung ein.
Da sie nichts Belastendes ergab , wurden die beiden Fran¬
zosen und der Ballon wieder freigegeben.

Paris,  15 . April . Wie aus Perpignan gemeldet
wird , ist es in einem dortigen Kinematographentheater
mehreren Verbrechern gelungen , eine Panik hervorzu¬
rufen . In dem Augenblick, als zwecks Vorführung eines
neuen Films das Licht erlosch, riefen sie plötzlich „Hilfe,
Hilfe, es brennt !" Im Publikum entstand eine große
Panik und alles stürzte dem Ausgange zu. Dabei ge¬
lang es den Verbrechern, Portemonnaies , Uhren und
andere Wertgegenstände zu stehlen. In dem allgemeinen
Gedränge wurden einige Frauen nicht unerheblich verletzt.

Rom,  15 . April . Der Konstantinopeler Korrespon¬
dent der „Tribuna " erklärt , aus bester Quelle erfahren
zu haben , daß der deutsche Botschafter in Konstantinopel
nach Korfu zu Kaiser Wilhelm gefahren sei, um ihm
ein umfangreiches Anleiheprojekt für die Türkei zu unter¬
breiten . Es handelt sich um erne Anleihe von 300
Millionen Franken , die zur Kompensierung der franzö¬
sischen Anleihe dienen sollen. Es hat sich bereits eine
Gruppe deutscher Finanzmänner gebildet . Auch öster¬
reichisches Kapital wird an der Anleihe teilhaben.

London,  15 . April . Der Lloyds hat eine Depesche
aus Browhead vom Dampfer „Manium " erhalten , aus
der hervorgeht , daß der französische Dampfer „Minnesota"
auf dem Wege von London nach Philadelphia am 11.
April den kleinen französischen Dampfer „St . Ange"
brennend angetroffen hat . Der „St . Ange " befand sich
in 49, 20 nördlicher Breite und 16,50 westlicher Länge.
Die Mannschaft verließ , als Hilfe erschien, das Schiff
und dieses trieb als Wrack auf den Wellen umher . An
Bord der „Minnesota " wurden 21 Mann genommen.

New - Jork,  15 . April . Gestern nacht wurde das
Hotel Melvtn in Boston durch eine Feuerbrunst voll-
komnten zerstört. Dabei wurden 7 Personen getötet und
20 verletzt. Das Feuer brach in der Mitternachtsstunde
aus und überraschte etwa 30 Familien , die im Hotel
wohnten . Da die Feuerwehr erst 10Minuten nachdem
Allarm eintraf , so gewann der Brand sehr schnell an
Ausdehnung . Mehreren Personen , die in den oberen
Stockwerken waren , wurde infolge des dichten Qualmes
in dem Fahrstuhlschacht und auf den Treppen der Aus¬
weg abgeschnitten. Eine ungeheure Menschenmenge hatte
sich vor dem Hotel angesammelt und sah hilflos dem
immer weiter um sich greifenden Brande zu . Schließlich
versuchte eine Frau mit Hilfe mehrerer zusammen¬
geknoteten Bettücher sich auf die Straße hinabzulassen.
Das Seil war jedoch zu kurz Sie sprang aus der Höhe
der ersten Etage ab und schlug derart auf den Erdboden
auf , daß sie einen schweren Schädelbruch erlitt . Etwa
20 Personen verletzten sich durch Springen aus den Fen¬
stern mehr oder minder schwer.

Washington,  16 . April . Die Bundesregierung
hat Maßregeln getroffen die darauf schließen lassen, daß
sie gewillt ist, die Forderung ihres Ultimatums der
mexikanischen Regierung gegenüber mit allem Nachdruck
zu vertreten . Das gesamte atlantische Geschwader hat
Ordre erhalten , sich nach Tampico zu begeben. In
den Ämtern des Krieges und der Marine herrscht fieber¬
hafte Tätigkeit . Präsident Wilson hat eine sehr lange
Zeit dauernde Konferenz mit dem Staatssekretär des
Äußeren B -yan gehabt , die sich um die neu geschaffene
Situation drehte. In informierten Kreisen wird die
Lage für sehr ernst angesehen. Man rechnet stark mit
der Möglichkeit eines Zusammenstoßes zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Mexiko.

Washington,  15 . April . Die atnerikanische Flotte
hat Befehl erhalten , nach den mexikanische? Gewässern

r  braucht der Maioratsnachsotger freilich nach dem
Gesetz nicht zu bezahlen. Aber an die Scholle gebunden,
wird er, zumal wenn der Besitz in derselben Linie
weitererbt , den Namen des Vaters , Großvaters oder
des Bruders in der Gegend, in der er doch leben muß,
nicht in den Schmutz ziehen lassen, selbst wenn sein Ehr-
und Pflichtgefühl nicht sonderlich ausgebildet sein sollte.
Die Furcht vor der Geringschätzung und Verachtung der
Nachbarn und Standesgenossen , die Unmöglichkeit, mit den
Kaufleuten , Lieferanten und Abnehmern weiterzuarbeiten,'
auf die man in der nächsten Stadt eben angewiesen ist,
zwingen auch den zum Zahlen , der vielleicht jene An¬
sprüche nicht gern anerkennt . Die Einrichtung des Majorats
bietet daher in den weitaus meisten Fällen auch eine
Sicherheit für die Privatgläubiger des Besitzers, obgleich
das Gesetz bei seinem Tode nur wenig Hilfe zum Aus¬
gleich der Forderungen leistet."

„Alles das bestreite ich ja nicht, Jobst, " entgegnete die
Gräfin , „aber dadurch bessert sich die Lage der Nach¬
geborenen doch nicht, die den gleichen Namen wie der
Majoratsherr tragen , und die beim freien Besitz zu gleichen
Teilen erben würden "

„Direkt allerdings nicht, wohl aber indirekt, denn ein
Majoratsherr , der seine bevorzugte Stellung recht auffaßt,
wird stets da helfend eingreifen, wo es not tut . Er kann
es, weil er reichere Hilfsquellen hat, als die Nachgeborenen.
Und schließlich, vergiß nicht, Schönholz als Majorat ist und
soll der Sammelpunkt der Familie sein. Jeder Walkerode
soll fühlen, daß er hier ein Recht hat , das Recht des ge¬
setzmäßigen Erben , denn ihm oder seinen Nachkommen kann
einst der Besitz zu>allen. Hier feiern wir den Familien¬
tag , und von weit und breit kommen alle unseres Namens
wenigstens einmal im Jahr zusammen. Während sonst die
entfernteren Verwandten längst die Zugehörigkeit zu¬
einander vergessen hätten , hier werden sie daran erinnert,
daß wir alle eines Stanunes find, daß einer dem andern
helfen soll, und daß gebotenenfalls alle für einen ein-
treten müssen. Hier können wir Zwistigkeiten schlichten,
ohne sie an die große Glocke zu hängen , im intimen
Familienkreise durch freundliches Zureden einen oder den
andern wieder auf den rechten Weg bringen , den er im



abzugehen . Sie wird unter dem Befehl des Kontre-
admirals Badger operieren . Der Dreadnought „South
Carolina ", der sich auf offenem Meere befindet , hat draht¬
losen Befehl erhalten , sich der atlantischen Flotte anzu¬
schließen und nach Tampico abzudampfen . Die deta¬
chierten Schiffe des Geschwaders haben gleichfalls Auf¬
trag erhalten , sich der Hauplflotte anzuschließen._

NiiWes Men.
Leben und Streben , Doch — art ' nicht aus,
Glück — auch daneben , Sonst , fliegt 's Glück / raus,
Gesundheit dabei , Bleib ' hübsch bescheiden,
Laut „Hurra " schrei. Dann mag 's dich leiden.

Dann , bleibt 's dir treu,
Immer auf 's Neu,
Führt dich nach oben,
Dankend Gott loben. F . J.

Kür Mcrvöse und Kerzkeidende spielt das täglichejGe-
tränk eine große Rolle . Alle aufregenden Nerven - und
Genußgifte verbietet der Arzt . Andererseits wirkt aber
gerade "das peinliche Gefühl der Entsagung auf Mroöse
und Herzleidende niedcrdrückend und hat auch den Nach¬
teil , daß es den Leidenden an seinen Zustand immer
wieder erinnert . In diesem Zwiespalt tut Kathreiners
Malzkaffee unschätzbare Dienste . Er enthält keine Spur
Coffein, überhaupt keine Stoffe , die dem Herzen oder den
Nerven im mindesten schaden könnten , und befriedigt
durch sein seines würziges Aronia selbst den verwöhn¬
testen Feinschmecker. Tausends von Ärzten empfehlen ihn
und auch nervenschwachen Personen bekommt er aufs
beste. Die meisten bedauern , ihn nicht schon früher ge¬
trunken zu haben , ihr Leiden hätte sich dann voraussicht¬
lich bald gehoben.

Zur ÄOimtmi
uni) .Siommuuioii
empfehlen wir geeignete

Geschenke
in reiWltWn Anrmhl.

H. Zippers

Der obere Stock
in unserem Geschästsgebäude ist per 1. Juli zu vermieten

Vorschußverem zu WeLlbrnH.

MMirrtr Pßliniingni
für Direktion und alle Mitglieder gesucht.  Offerten
unter „Theater " mit Angabe der Anzahl Zimmer , Betten
und Preise im „Saalbau " abzugeben.
Getriebe der großen Wett vielleicht verlost beratest wie
wir einem Sinkenden die rettende Hand reichen , kurz, sozu¬
sagen unsaubere Wäsche im eigenen Hause waschen . Schon
deshalb ist ein Fideikommiß eine segensreiche Einrichtung,
und die Nachgeborenen sollen nicht scheel auf den Nutz¬
nießer sehen ."

„Ja , Jobst , aber nicht jeder Majoratsherr denkt wie
du . In wie vielen Familien herrscht gerade Zank und
Streit , weil man dem „einen " die Bevorzugung nicht gönnt.
Schau dir nur in nächster Nähe die Verhältnisse an.
Welche Befürchtungen hegten wir für Agnes Barr ! Liebten
sich die Zwillinge Fabian und Fortunat Witzenhagen nicht
so innig , dann neidete gev».ß der . der einst das Los zieht,
dem andern das Glück. Wie feinden sich Donatus und
Bernhard Heuberg schon jetzt an , und mit welcher Sorg¬
losigkeit lebt der Vater in den Tag , ohne an die Zukunft
der Töchter zti denken ! Erinnere dich der traurigen Ver¬
hältnisse ln Grielltz , wo der alte Gernow sich mit Leichtig¬
keit arrangieren könnte , wenn die feindlich gesinnten Vettern
ihm nicht die Hilfe verweigerten . Und wie sieht es in
Dolzow aus ? Der Brrider vertrieb durch sein schamloses,
wildes Leben die einzige Schwester , obgleich ihr das
Recht , dort zu wohnen , zusteht . Klara Kögen zieht den
schweren und dornenvollen Beruf einer Pflegeschwester
einem Leben im Elternhause vor , das der Bruder durch
Champagnergelage mit seilen Dirnen beschmutzt."

„Gewiß , das sind traurige Zustände . Aber in jedem
Staat kann es auch einmal einen schlechten Herrscher
geben . Und wie man deshalb nicht die Monarchie ver¬
dammen kann , so darf man auch nicht die Fideikommisse
und Majorate verurteilen , weil es unwürdige und leicht-
sinnigeFamilienhäupter gibt . Alle menschlichen Einrichtungen
sind unvollkommen und besserungsbedürstig . Ein neues
Gesetz soll die Verhältnisse der Nachgeborenen ja auch in
Bälde regeln , damit sie sich bei den oft mangelhaften
Stiftungsurkunden , unabhängig von der Würdigkeit und
Opferwilligkeit des Majoratsherrn , nicht mehr als Enterbte
zu betrachten brauchen . Aber schon jetzt können , wenn
man der Sache auf den Grund geht , nur die Kinder des
Majoratsstifters sich vielleicht benachteiligt fühlen , weil der
Vater zugunsten des ältesten Sohnes ihr Erbe schmälerte.

Kettrransftchtev für Donnerstag, den 16. April.
Nachts kalt (stellenweise leichter Frost ) tagsüber viel¬

fach heiter und wärmer als heute, höchstens strichweise
noch leichte Niederschläge.

Amtliche Aekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilvurg.
Montag den 20 . April 1014, nachmittags 5

Uhr, haben die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr
auf dem Marktplatz anzutreten.

Gesuche um Befreiung von der Übung sind an
Oberbrandmeister E r l e n b a ch einzureichen.

W e i l b u r g , den 9. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Ferdinand Beier, Siegen,
beeidigter Bücherrevisor,

Fernsprecher 1525 — Freudenbergerstr. 5
(gerichtlich beeidigter und ven der Handelskammer öffentlich ange-

stellter und beeidigter Sachverständiger)
übernimmt

Bilanzen und Revisionen, Einrichtung und
Ueberwachung der Geschäftsbücher gewerblicher
und industrieller Unternehmungen , Gutachten,
— — — — Sanierungen . — — — —
Beratung in Steuer Ĥngeiegenheiten

Zu wermieferis
In meinen Neubauten in der Kruppstraste:

eine 2-Zimmerwohnung mit Kücheu. Zubehör,
eine Parterrewohnung mit 4 Zimmern, Bad,

Küche und Garten.
Versetzungshalber in mein . Hause i. d. Kruppstratze

eine Parterrewohnung mit4 Zimmern, Küche
und Garten,

eine 2- Zimmerwohnung mit Küche.
Berneiser.

ocoooaoooooaoooooooaoQaaaoaaaQDoaoooaooo
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im
Wen Weillni« kmlmlms, K.Mehl».

An anderen Orten achte man aus die Aushänge¬
schilder und ist Bonner Kraftzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G . Maas ; in Bonn a . Rh.
ocoooaaDaoaoaaocciaGoaaoaccaaacooaoaoaooa

Für Vereine ? .
Wir haben zur Zeit Diplome zu drucken
und können dieselben, jwenn von anderen Ver¬
einen jetzt gleich mitbestcllt , sehr billig liefern.

tz. ZiDkfs BuOkückttkiG. m. i  H, Reilburg.
Heimatmuseum.

Donnerstag , 16. April , abends 8'/, Uhr
Mitglreder -Versammluug

im Saale des „Pariser Hofes ".

In den folgenden Generationen gibt es nur einen Bevor¬
zugten . keine Benachteiligten ."

„Du magst ja recht haben , Jobst, " meinte die Gräfin,
„aber einer Mutter , die ihre Kinder gleich innig liebt , er¬
scheint die Einrichtung des Majorats als Härte ."

„Hart und ungerecht ist ein Unterschied , mein Lieb.
Vergiß das nicht." Der Graf legte den Arm um den Hals
der treuen Lebensgefährtin und gab ihr einen Kuß.
„Doch ich wollte dir von Schwarzhof ausführlicher erzählen,
was ich gestern nach dem Kreistagsdiner von Hörn hörte
und dir heute morgen nur schnell andeuten konnte ."

Gespannt schaute ihn die Gattin an . „Bitte , Jobst!
Natürlich interessiert es mich lebhaft . ' Also Agnes bleibt!
Wie mich das freut ."

„Ja ! Und was nicht minder erfreulich ist, Kurt Barr
scheint ein verständiger und tätiger Mensch geworden zu
sein." Und nun berichtete Walkerode alles , was er über
die beiden Barrs erfahren hatte.

„Weißt du, " meinte Frau He :tha nachdenklich , als der
Graf schwieg, „es wäre vielleicht das beste, wenn aus
Vetter und Cousine einmal ein Paar würde ."

Walkerode lächelte . „Daß Frauen doch immer Ehen
stiften wollen ! Hast du an zwei eignen heiratsfähigen
Mädchen nicht genug , die unter die Haube zu bringen dir
herzlich schwer werden wird ? !"

„O ! Um Gerda und Eromutbe mache ich niir keine
Sorgen, " entgegnete die Gräfin zuversichtlich.

„Als ob heutzutage die jungen Männer nur aus
Liebe freien könnten ! Nein , in jetziger Zeit müssen sie leider
die Vermögensoerhältnisse bei der Wahl einer Gattin ein
gewichtiges Wort mitsprechen lassen. In jedem Berufe
sind die gesellschaftlichen Verpflichtungen größer geworden.
Und Gerda und Erdmuthe sind durch den großen Haus¬
halt , den wir führen müssen , zieinlich verwöhnt . Es wäre
ein Zufall , wenn eine der Töchter das Glück hätte , daß ein
Mann sich in sie verliebte , der reich genug ist, auf die
Größe der Mitgift nicht sehen zu brauchen , und dem auch
sie ihr Herz schenkte. Zu einer Ehe aber ohne beiderseitige
herzliche Liebe würde ich nie meine Einwilliauna geben ."

(Fortsetzung folgt .)

Marke Ventzki und andere
V»

Originalj Zillsche, Dauborner
rc. auch mit verstellbaren
Körpern empfehle ab meinem

LagerMeli»M,Mulm
HoGamm-Rliseil
niedrige Buschrosen

in allen Farben,
rotstieliger Rhabarber

(nur noch ein. Tagepflanzbar)
Schnittlanchpflanzen

zu haben in der
Gärtnerei Jacobs.

Suche Wohn - od. Landhaus
auch Geschäftshaus mit Gart,
oder Geschäft. Offert , unter
„Verkauf 78" postlag . Caffel.

Eine Miese
in der „Walderbach " ober¬
halb des Kruppschen Ma¬
schinenhauses zu verpachten
oder zu verkaufen.

Hch Weiurich.

1leichter Knhinagen
steht zu v rkaufen bei Will ).
Müller , Schmied, Eubach.

Wohnung
mit drei Zimmern

nebst Garten,

Wohnung
«rit zwei Zimmern

nebst Garten
und übrigem Zubehör zu
vermieten.

Näheres bei Gg . Helbig,
Ahäuserweg.

Der

TU»-f Verein
veranstaltet von jetzt ab wie¬
der regelmäßig Sonntags
nachmittags von 3 l/'a Uhr ab
auf dem Kasernenplatz im
Hain volkstümliches - Turnen

und Spiele

Hummer
-Lachs,

Nordsee-KraM«
Krüffel-I 'alM

Hchlen;unge
Ananas für ]

frisch e x n g e 11 o tL.c»
Starke

zu haben in der M
Gärtnerei 3^

Ziinz.
IÄÄIjs

Kräftiger junger |(|Murscr  *
für den Keller gesE >

Wcinhandlung^

Ei» brnurr tf
.fitfPwird zum Geldern

für sofort oder spätes!
Von wem , sagt h „

WlMchtV
gesucht.
Phi l. SlhmidftME

~ LehrlingADanncwitz

M«
„Kaiserkrone ", Perle,

Erfurt " . „Frühe
8u habe, , in d-- i

®iirtn«!i Ul
auf sofort gesuäst. ^
Von wem , s. oreMl

34ZimittBk!
nxbst Zubehör
oder 1. Juli zu j,

I

sucht. Offerten
angabe werden ,MK| 2
653 an die f

WlädcH^

Freitag abend
Tur » stunde

Der Turnwart.

Schülcr-Pensiou
in Wandervogel - oder Vor¬
truppfamilie für 14jährigen
Schüler der Landw . - Schule
gesucht. Offerten u. 654 an
die Exp . erbeten

für ganze Tage auf ^
gesu  ch't . Selbige
Hause schlafen kom A §
Paul WehttleftU

I» nerlniA
Polstersessel , ,
gut erhalt ., Gartc "U
Näheres in ve rEA^
Sifjön mdliM
zu vermieten,
Schüler in Penst^ ' *
Wo . sagt die •

W . D . gV 1  '
Heute Probe stU

JulsknZiersteigeruA
HP Freitag , den 17. M ^Zes'k

mittags 1 Uhr wird der b .Simmentaler
»tli-H

in der Wohnung des Bürgermeisters öffe"
bietend versteigert.

Nenderoth , den 13. April 1914. .«,AT
Der Bürgers.

(<w
Mehrere Küchennra
sofort gesucht . " Ui

i. Slini!Neben. zmgM,

bei dnivd/er undJZeQenp̂ ^
fännnur/frcfcildie Schuß
DerEinfender von 12 verfchiedenen ABC- Anzeigen ern^

Sat) von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -?
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